Thorner 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Rebaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech-Anſchluß Ar. 75 


gegründet 1760. 


Zeilung 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sountagsblatt“. 


Bierteljährlicher Abeunements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition — den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung — ins Haus 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Kamaboek bis zwei Uhr Mittags. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches kohme geld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


Mittwoch, den 15. September 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nundſchau. 


Der deutſche Reichstag wird in dieſem Jahre 
erſt Ende November, vielleicht auch erſt Anfangs Dezember er- 
öffnet erden. Bei den verbündeten Regierungen hat ſich die 
u cugung Bahn gebrochen, daß Parlamentstagungen von 
einer Dauer, wie ſie die letzten Tagungen des Reichstages und 
des preußiſchen Landtages aufwieſen, im Intereſſe des Parlaments 
wie der verbündeten Regierungen unbedingt vermieden werden müſſen. 
Ueber die Aufgaben des Reichstags in der kommenden Tagung 
verlautet, daß die Poſtdampfervorlage, die in der vorigen Seſſion 
nicht zur Verabſchiedung gelangte, wieder vorgelegt werden wird, 
da eine Vermehrung der Poſtdampferlinien beſonders nach Oſt⸗ 
aften erwünſcht ſei. Zweifelhaft if es geworden, ob die beiden 
zurückgeſtellten Novellen zur Unfall- und Invaliditäte⸗Verſicherung 
zur Vorlage kommen werden. Weitere Geſetzentwürfe, die dem 
Reichstage zugehen könnten, ſind nicht bekannt geworden. Daß 
eine Vorlage über die Militärgerichtsreform an den Reichstag 
eingebracht werden wird, iſt ſehr wahrſcheinlich, um jo unwahr⸗ 
ſcheinlicher indeſſen, daß dieſe Vorlage nun auch vom Reichstage 
angenommen werden wird. Das Hauptintereſſe für den nächſten 
Reichstag wird ſich auf den nächſtjährigen Etat, und zwar in 
erſter Reihe auf die Marineforderungen richten. 

In einem offenen Schreiben, welches der Vorſitzende der 
„Centralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen“ neuerdings 
publizirt, wird dem Deulſchen Handelstage ſowie 
dem Central verband deutſcher In duſtrieller 
die Befähigung abgeſprochen, die Beiden in Bezug auf die Vor ⸗ 
bereitung von Handelsverträgen zukommende Arbeit zu leiſten. 
Hierzu wird offiziös geſchrieben: „Wir glauben nicht. daß das 
Präſidium des Deutſchen Handelstages ſowie das Direktorium 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller auf dieſe Beurtheilung 
der Thätigkeit beider Korporationen eine Antwort geben werden, 
wie wir nicht minder wiſſen, daß die Beurtheilung der Thätigkeit 
des Deutſchen Haudelstages und des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller ſeitens der Reichs- und Staatsbehörden durch jene 
Angriffe nicht im Geringſten beeinflußt wird. In dem Zuſammen⸗ 
wirken der drei großen Gruppen unſeres nationalen Erwerbs- 
lebens, wie es durch den Deutſchen Landwirthſchaftsrath, den 
Deutſchen Handelstag und den Centralverband deutſcher Induſtrieller 
repräſentirt wird, erblidt nicht nur die Regierung, ſondern 
erblicken auch weitere Kreiſe eine zweckentſprechende Sammlung 
der wirthſchaftlichen Kräfte unſerer Nation, welche umſomehr 
Sickerheit für ein Zuſammenarbeiten bietet, als prinzipielle 
Fragen wie: ob Schutzjoll oder Freihandel? bei den bevorſtehenden 
Berathungen und Vorarbeiten nicht zum Austrage zu bringen 
ſind. Wenn Einzelne für ihre Thatkraft in dem durch dieſe 
Korporationen gebotenen Rahmen nicht genügend Raum zu finden 
vermeinen, ſo liegt deshalb weder für den Deutſchen Handelstag 
noch für den Centralverband deutſcher Induſtrieller ein Anlaß 
vor, dieſen Einzelnen zuliebe ihre Thäligkeit einzustellen, noch für 
die Regierung, ihrerſeits auf die bewährten Mit» 
arbeiter, als welche ſie dieſe Korporationen oft genug erprobt 
hat, zu verzichten.“ 

Die freiſinnige Volkspartei hat ſich eines 
merkwürdigen Mittels bedient, um die Erinnerung an ihren 
dritten Parteitag, der gegenwärtig in Nürnberg ftattfi ıdet, 
— — . ... —— — —————— 


Betties Mann. 
Roman von E. Kling 
(Nachdruck verboten) 


(Schluß.) 

Der letzte Tag war gekommen. Sholto wollte um fieben 
Uhr am nächſten Morgen fort, und es gab noch viel zu thun. 
Selbſt wenn Bettie den Wunſch gehabt, mit ihrem Manne zu- 
ſammen zu ſein, wäre keine Zeit dazu geblieben; aber ſie wünſchte 
es gar nicht. 

Bella wollte mit der ganzen Angelegenheit nichts mehr zu 
thun haben. Wenn die beiden thörichten Menſchen durchaus 
unglücklich fein wollten, jo konnte fie nichts dafür. Vielleicht 
war es ſchließlich das Beſte, daß Sholto auf einige Zeit fortging. 
Sie ließ ſich durch Bettie's ruhige Gelaſſenheit ebenſo täuſchen, 
wie ihr Schwager, und glaubte, daß wenn ſie auch nicht mit der 
Abreiſe ihres Mannes einverſtanden ſei, ſie ſich doch wenigſtens 
in dieſelbe füge. 

Das letzte Mittagsmahl konnte kaum ein fröhliches genannt 
werden. Bettie ſprach allerdings ruhig und freundlich, aber fie 
mußte die Koſten der Unterhaltung allein tragen, denn Bella und 
Sholto redeten faſt kein Wort — die erſtere, well fie die 
Anſtrengung ſcheute, der letztere, weil es ihm endlich klar wurde, 
daß es kaum recht von ihm gehandelt ſei, eine io junge Frau 
wie Bettie allein zu Hauſe zu laſſen. 

„Ich muß zu meiner Mutter gehen und ihr Lebewohl ſagen, 
ſprach er, als der Nachtisch aufgetragen ward. „Lange werde ich 
nicht fortbleiben, Bettie. 

„Gut,“ antwortete dieſe in gleichmüthigem Tone. 

Sie und Bella begaben ſich ins Wohnzimmer. Eine lange 
Stunde verging und Sholto kehrte nicht zurück. 

„Ich gehe zu Bette,“ ſagte Bella gähnend. „ich will ver- 
verſuchen, früh aufzustehen, um Sholto morgen noch zu ſehen.“ 

Wieder eine halbe Stunde verſtrich. Bettie halte bei Bella's 
Fortgang ihre Arbeit in den Schoß ſinken laſſen. Noch durfte fie 
nicht weinen. Ihr Mann würde ihre gerötheten Lider bemerken 


feſtzuhalten. Die Parteileitung hat nämlich Medaillen, 
etwa in der Größe eines Fünfmarkſtücks, herſtellen laſſen, die 
auf der Vorderſeite in erhabener Prägung das Bildniß Eugen 
Richters zeigen. Die Rückseite der Medaillen, mit Adler und 
Wappen geſchmückt, trägt die Inſchrift: Dritter Parteitag der 
freifinnigen Volkspartei. Nürnberg 12 —14 September 1897, 
Der Preis der filbernen Medaille ſtellt ih auf 7 ME, der 
Broncemedaille (verfilbert) auf 3 Mk. 


Der ſocialdemokratiſche Parteitag der 
Provinz Brandenburg faßte eine Reſolution, die beſagt, 
daß, falls ſich der Hamburger Parteitag für Theilnahme der 
Socialdemokratie an den preußiſchen Landtagswahlen entſcheiden 
ſollte, doch wenigſtens nur ſolche bürgerlichen Kandidaten unter- 
ſtützt werden ſollten, welche eintreten für die Einführung des ge- 
heimen allgemeinen Wahlrechts für den Landtag, für freies Vereins- 
und Verſammlungsrecht ſowie für unbeſchränkte Coalitionsfreiheit, 
ſowie endlich für die Aufhebung ber Gefindeordaung. Unter dieſen 
Bedingungen erklärte ſich auch der Brandenburger Parteitag mit 
der Theilnahme der Sozialdemokratie an den preußiſchen Land- 
tagswahlen einverſtanden. 


Die deutſche Eiſenbahntarifkommiſſion 
und der Aus ſchuß der Verkehrsintereſſenten 
traten am 7. und 8. September unter dem Vorſitz des Geh. Rath 
Kranold⸗Berlin zu ihrer Herbſt⸗Sitzung zuſammen. Beſchloſſen wurde 
u. a.: 1. Die Einführung eines neuen Spezialtarifs für be- 
ſtimmte Eilgüter zu den Sätzen des gewöhnlichen Frachtgutes. 
(Die dafür auszuwählenden Artikel ſollen durch einen Unter- 
ausſchuß berathen werden.) 2. Verlängerung der Abladefriſt 
bei Meldung durch die Poſt um 3 Stunden. 4. Ausſchluß der 
Beförderung von Thieren außer Hunden an Sonntagen, jedoch 
ſpezielle Ausnahmen vorbehalten. 5 Anderweite Anordnung des 
Tarifs für Fahrzeuge, ſpeziell für Menageriewagen und Wagen 
der Schmalſpurbahnen. Abgelehnt wurden die beantragten 
Detarifirungen für: 1. Rohſpiritus, 2. denaturirten Spiritus, 
3. Rohkörbe, 4. Fiſche, 5. Halbfabrikate der Textilinduſtrie, 
6. Speckſteinabfälle. Vertagt: Detarifirung von Schrauben 
und Muttern. Am 6. September war der Ausſchuß der 
Verkehrsintereſſenten unter Vorſitz des Geh. Kommerzienraths 
Frenzel⸗Berlin zu einer Vorberathung der Tagesordnung zu⸗ 
ſammengetreten. — Die nächſte Sitzung ſoll Mitte Februar 1898 
in Berlin ſtattfindeu. 


Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Ge 
neralmajor Liebert hat ganz ſyſtematiſch eine Bereiſung des 
ihm unterſtellten Schußgebiets in Angriff genommen. Zuerſt 
machte er im Januar, kurze Zeit nach ſeiner Ankunft, eine 
Inſpektionsreiſe nach dem nördlichen Theile des Küſtengebiets, 
hauptſächlich nach Uſambara, wo er die Pflanzungen beſichtigte 
und ausführlich darüber berichtete. Etwa drei Monate ſpäter trat er 
feine zweite Inſpekttonsreiſe nach dem ſüdlichen Theil des Küſten⸗ 
gebiets an, wobei er zu der Ueberzeugung kam, daß wir dem 
Süden der Kolonie mehr Aufmerkſamkeit widmen müßten. Jetzt 
hat er nun feine Inſpektlonsreiſe nach dem Innern angetreten, 
und zwar hat er zunächſt das Wahehegebiet aufgeſucht. Wenn 
angenommen wurde, daß Gouverneuer Liebert ſich auf einem 
Kriegszuge befinde, ſo iſt dies unbegründet. 


und ſich um ſie ſorgen; wußte ſie doch, daß ſie ihm nur den 
kleinen Finger hinzuhalten brauchte, und er würde nicht von ihr 
gehen, aber nicht aus Liebe würde er bleiben — ſo wähnte ſie 
wenigſtens — und ſie war zu ſtolz, ein widerwilliges Eingehen 
auf ihre Wünſche anzunehmen. Sie bot ihre ganze Willenskraft 
auf, jeglichen Schmerzensausbruch zurückzudrängen, und als 
Sholto heimkehrte, fand er eine ruhige, gefaßte Frau vor, die 
friedlich an ihrer Stickerei arbeitete. 

„Ich möchte Dich um ein Verſprechen bitten,“ 
während er ſich ſetzte. 

„Ja! Und welches?“ 

„Meine Mutter meinte, Du würdeſt ſicherlich Fuchsjagden 
mitmachen, und ich bitte Dich, mir zu verſprechen, daß Du das 
nicht thun willſt.“ 

„Natürlich will ich keine Jagd mitmachen — es war ohnehin 
nicht meine Abſicht, weiß ich doch, wie ungern Du es ſiehſt.“ 

Er legte feine Hand ſanft, aber mit feſtem Druck auf 

die ihre. 
„Meine liebe Bettie,“ ſagte er ruhig, „in der letzten Zeit iſt 
alles zwiſchen uns Beiden verkehrt gegangen. Ich bin nicht ich 
ſelbſt und handle nicht an Dir, wie ich ſollte, aber wenn ich 
heimkehre, werden die Dinge ſich anders geſtalten; ich werde 
dieſe düſtere Wolke verſcheucht haben. und Du wirſt wieder die 
Alte ſein.“ 

„Du wich mir ſchreiben?“ — „Ich will Dir ſchreiben, fo oft 
Du willſt.“ — „Einmal die Woche wird genügen.“ — Er blickte 
enttäuſcht auf bei der Antwort; er hatte gehofft, ſie würde größere 
Wärme verrathen. : 

„Gut alſo, einmal die Woche. Und Du wirft Dich nicht von 
aller Welt abſchließen, wenn ich fort bm? Du wirſt doch Verkehr 
mit unſeren Bekannten unterhalten?“ 

„Ich will jede Einladung, die ich erhalte, annehmen,“ er⸗ 
widerte ſie ungeduldig, „iſt Dir das genug?“ 

„Iſt es Dir nicht unangenehm, daß ich Dich allein laſſe?“ 
fragte er ernſt und dringend. 

Sie ſtieß ein kurzes, bitteres Lach en aus. 


ſagte er, 


Aus Deutſch-Südweſtafrika find recht ef" 
freuliche Berichte eingelaufen. Nach dem „Hbg. Korr.“ habe ſich 
das Koch'ſche Serum als vorzüglich erwieſen, und Stabsarzt Dr. 
Kohlſtock habe die Impfung in ausgezeichneter Welle organifirt. 
So ſei es gekommen, daß man nicht nur in Stationen einen 
großen Theil der Rinder habe retten können, ſondern es ſei 
auch gelungen, bei den Herero, die der Seuche etwas ſtumpfſinnig 
gegenüberſtanden, noch einen guten Theil ihrer Heerden zu retten. 
Hoffentlich find dieſe Meldungen nicht zu optimiſtiſch. — Von 
einem nach der „Köln. Ztg.“ drohenden Aufſtand der Herero weiß 
man an maßgebender Stelle nichts, auch von einer angeb lichen 
Verſtärkung der Schutztruppe iſt keine Re de. 

Eine Vorlage über den Ausbau der Rhede von 
Swakopmund in Südweſtafrika wird dem Reichstag bei 
feinem Zuſammentritt zugehen, ferner eine Forderung zum Weiter- 
bau der angefangenen Eiſenbahn bis Windhoek. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 13. September 


Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſe ph be 
gaben ſich Montag früh von Totis aus zu Wagen nach dem 
Manöverfelde. Die Monarden wurden von der zahlreichen 
Menſchenmenge, die ſich auf den Straßen angeſammelt hatte, 
ſtürmiſch begrüßt. Der deutſche Kaiſer trug die Uniform ſeines 
7. Huſarenregiments. Nachmittags erfolgte bie Rückkehr nach 
Totis, wo Tafel ſtattfand, bei welcher Kaiſer Franz Joſeph das 
Wohl ſeines Gaſtes ausbrachte. Kaiſer Wilhelm erwiderte mit 
einem Trinkſpruch. 

Der Kai ſer ſpricht in einem Handſchreiben dem Groß⸗ 
herzog von Heſſen ſeinen aufrichtigen Dank für das 
lebhafte und warme Intereſſe an den Herbſtübungen aus. Ferner 
zollt der Kaiſer der heſſiſchen Divifion feine Anerkennung für die 
vortreffliche Haltung und die vorzüglichen Leiſtungen, ſowie dem 
Lande ſeinen warm empfundenen Dank für die entgegenkommende 
Aufnahme der Truppen. - 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus ſicherer Darmſtädter Quelle, 
daß der Großherzog dem Kaiſer von Rußland auf der 
ſogenannten „Mathilden Höhe“ bei Darmſtadt eine große Fläche 
zur Verfügung geſtellt habe, auf welcher der Kaiſer auf eigene 
Koſten eine orthodoxe Kapelle zu bauen beabſichtige, mit 
deren Bau im nächſten Frühjahr begonnen werden ſolle. 

Der König und die Königin von Rumänien find 


auf dem Fürſtlich Hohenzollern 'ſchen Schloſſe Weinburg einge- 


troffen. 

Zahlreiche Perſonal- Veränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen der Armee hat der Kaiſer vollzogen. 
Zur Dispoſition geſtellt find der Generallieutenant v. Buch, 
Kommandeur der 34. Diviſion, und Freiherr v. Schrötter, 
Kommandeur der 8. Infanteriebrigade. Die 34. Divifion befindet 


ſich in Metz und gehört zum 16 Armeekorps des Grafen Häſeler. 


Des Weiteren hat eine Anzahl Stabsoffiziere — darunter 
6 Bataillons kommandeure — den Abſchied bewilligt erhalten. 
Das erbliche Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes Graf 
ortvon Wartenburg iſt auf feinem Beſitzthum Klein 
els in Schleſien, 62 Jahre alt, geſtorben. = 


3 

„Es wird viel beſſer für Dich fein, eine Zeit lang wegzu⸗ 
geben, glaube ich; wenn Du meinem Rathe folgſt, ſo bleibſt Du 
vier oder fünf Monate fort anftatt zwei.“ ſagte fie leichthin. 

„Ich werde nicht länger als acht Wochen fern ſein.“ 

Bettie erhob ſich von ihrem Seſſel, 

„Es iſt ſchon ſpät und Du mußt früh heraus. Ich will zu 
Bette gehen.“ 5 ; 

Es kam der jungen Frau vor, als jei es mitten in der 
Nacht, als ihre Jungfer ſie weckte. Es war ein bitterkalter 
Dezembermorgen und das Ankleiden beim Kerzenſchein ſtimmte 
Beltie noch trüber; die brennenden Lampen auf dem Frühſtücks 
tiſche waren etwas ſehr Ungewohntes, und das Feuer, das eben 
erſt angezündet, hatte das Zimmer noch nicht durchwärmt. Bella 
erſchien nicht; Bettie hatte es auch nicht erwartet. 

„Du hätteſt nicht aufſtehen ſollen, Bettie,“ meinte Sholto 
mit einem Blick in ihr bleiches Antlitz. 

„Ich konnte Dich nicht allein abreiſen laſſen,“ antwortete fie 
Jetzt, wo der Augenblick gekommen, war ſie unfähig, länger die 
Gleichmüthige, Gelaſſene zu ſplelen. 


Sholto genoß gar nichts. Seine Augen hingen wie gebann 


an dem Geſichte ſeiner Frau. a 

Er trat zu ihr, als der Diener das Zimmer verlaſſen, beugte 
ſich zu ihr nieder und umfing ſie mit den Armen. 

„Soll ich gehen ?“ ſtieß er haſtig hervor. 

„Ja, ja, geh nur; es wird Dir gut thun. Gehe nur nicht 
ſo weit von mir und ſchreibe mir.“ 

Sie legte den Kopf an ſeine Schulter und wandte das 
Geſicht zu ihm empor. 

In dieſem Augenblicke trat der Bediente wieder ein, und ſie 
werf Der 2 iſt vorgef Se wet 

„Der Wagen vorgefabren, gnädiger Herr,“ meldete er. 

„Ja, da hält er, lebe wohl! Dir bleibt nicht viel Zeit für 
Deine Fahrt. Kehre mir zurück, Sholto.“ 

„Ich will nicht lange fortbleiben. Lebe wohl, Geliebteſte.“ 

Er hielt ſie einen Augenblick in den Armen und dann war 
er verſchwunden. 


Der anfänglich todtgeſagte Landeshauptmann von Neuguinea 
Korvettenkapitän a. D. Rüdiger gat ſich auf die Nachricht 
von der Ermordung ſeines Stellvertreters v. Hagen und dem 
Ausbruch der Empörung in Neuginea der Kompagnie in Berlin 
zur Verfügung geſtellt. 

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff wird von 
ſeiner unweit Kamerun angelegten Plantage aus demnächſt zu 
einem Geſundheitsurlaub in Deutſchland erwartet. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung 
betreffend Beſchränkung der Einfuhr aus Aſien 
zur Verhütung der Einſchleppung der dort graſſirenden Pe ſt in 
Deutſchland. Von der Einfuhr ausgeſchloſſen werden bis auf 
Weiteres Leibwäſche, alte und getragene Kleidungsſtücke, Hadern, 
Lumpen ꝛc. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Deutſchen Reich betrug im Auguſt 792 993 Mk., in der Zeit vom 
1. April bis zum Schluß des Monats Auguſt d. J. 4 000 849 Mk. 
oder 296 999 Mk. mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens- 
mittel im Monat Auguſt d. J. weiſen faſt durchgängig eine 
namentlich beim Weizen und Roggen nicht unbeträchtliche Er⸗ 
höbung ſowohl im Vergleich zu den Durchſchnittspreiſen im 
Monat Juli d. J. wie zu denen im Auguſt 1896 auf. 

Die geplanten Kartenbriefe 4 10 Pf. ſollen, wie 
verlautet, ſchon vom 1. November ab zum Verkauf an das Pub- 
likum gelangen. 

Der Reichskanzler macht auf Grund der Kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung über die Abänderung und Ergänzung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Geſetz über die Kriegsleiſtungen bekannt, 
daß für die Pferde der im Falle eines Krieges auf Märſchen und 
in Kantonntrungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht, 
einſchließlich des Heeresgefolges, der Tagesfourageſatz 
(ſchwere Kriegsration) an Heu von 1500 auf 2500 Gramm er 
höht worden if. Für ſchwere Pferde kaltblütigen Schlages 
beträgt der Tagesfourageſatz an Heu auch fernerhin 7500 Gramm. 

In Karlsruhe traten am Montag die Theilnehmer an 
dem dort tagenden Kongreſſe der Gewerbe-Gerichts⸗Vorſitzenden 
Deutſchlands mit den Oberbürgermeiſtern und Magiftratsmit- 
gliedern einer Anzahl größerer Städte Deutſchlands, die zur 
Beſprechung der gemeinſamen Beſchickung der Pariſer Weltaus- 
ſtellung im Jahre 1900 ebenfalls dort tagen, zu einer allgemeinen 
Arbeits nachweis-Konferenz zuſammen. 

Ein Beamtengeſetz nebt einer Gehaltsordnung iſt 
der zweiten heſſiſchen Kammer zugeſtellt worden. 

Die deutſche Flagge wird in der ganzen zweiten 
Hälfte des Monats September auch in den marokkaniſchen 
Gewäſſern durch das Schulſchiff „Nixe“ in Folge der 
andauernden Gewaltthätigkeiten der Riffpiraten vertreten ſein. 


Ausland. 


Frankreich. Mehrere Blätter legen die Thatſache, daß Präfident 
we geſtern den König von Siam nicht zu dem Rennen von 
ongchamps begleitete, ſondern mit Hanataux nach Marly zur Jagd 
ging, dahin aus, daß man den König für ſeine Beziehungen zu Eng⸗ 
land gewiſſermaßen beſtrafen wolle. Präſident Faure habe ee er 
werde dem König nur die Truppenſchau von Saint⸗Quentin zei gen, 
ſonſt nichts. 

Orient. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die Ver⸗ 
handlungen ſtehen heute wieder einmal ſo, daß die weſentlichen Schwierig⸗ 
keiten gehoben ſind, die bisher der —— der Botſchafter entgegen⸗ 
ſtanden. Da nur die Erledigung ganz nebenſächlicher und formeller Fragen 
ausſteht, jo kann man der Unterzeichnung des Friedensprotokolls, falls nicht 
von irgend einerz Seite neue und ganz unerwartete Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen, in allernächſter Zeit entgegenſehen. — Wie die Wiener „Poli⸗ 
tiſche Correſpondenz“ aus Petersburg meldet, ſtimmten die Mächte dem 
Antrage der Admirale, die Blokade von Kreta vor der Durchfüh⸗ 
rung der Autonomie aufzuheben, nicht zu, da dies den Ausbruch neuer 
Unruhen auf Kreta nach ſich ziehen könnte, auch würden möglichen Falles 
griechiſche Abenteurer einen Handſtreich gegen die Inſel unternehmen. Die 
Mächte beſchloſſen daher, die Blokade bis zur Durchführung der Autonomie 
aufrecht zu erhalten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 13. September. Auf den Gütern iſt bereits mit der 
Kartoffelernte begonnen worden: die Qualität bleibt ſehr hinter 
der Quantität zurück, da der häufige Regen die Bildung des Stärkemehls 
beeinträchtigt hat. — Dieſer Tage brannte der Beſitzer Farch min 
in Czappeln total ab. Man vermuthet, daß das Feuer durch Hand⸗ 
werksburſchen, welche ihr Nachtquartier im Staken aufgeſchlagen hatten, 


entſtanden iſt. 
— Strasburg, 13. September. Die Landbank hat das 


Elabliſſement Gaidi an unſerem Bahnhofe für 19 000 Mk. den bisherigen 
Pächter Wolf verkauft. — In der geſtrigen Sitzung der evangeliſchen 
kirchlichen Körper ſchaften wurde der verſtorbenen Kirchenbe⸗ 
amten, des ſtendanten Lubrecht und des Kirchhofverwalters Reſchke, in 
ehrender Weiſe gedacht, die gegen 30 Jahre ihr Amt treu verwalteten. 
n Stelle des Erſteren wurde Bäckermeiſter Zwölfel in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath gewählt. Die Kaſſe wird vorläufig von dem zweiten Geiſtlichen 
verwaltet. Nach dem Rechenſchaftsbericht für 1896/97 betrugen die Ein⸗ 
nahmen 7660 Mk., die Ausgaben 5179 Mk. Für den Hilfsgeiſtlichen 
Die Minuten ſchlichen langſam dahin, und Bettie weinte 
und ſchluchzte, als wolle ihr das Herz brechen. Wie ſollte ſie es 
ertragen, ſechs, vielleicht acht Wochen zu durchleben, wenn die Zeit 
ſo langſam verging. 


* * 
* 

Schon in vierzehn Tagen war Weihnachten, und alle die 
Pflichten, die das Feſt mit ſich bringt, wollten bedacht, die 
vielen geſelligen Freuden genoſſen ſein. Die Zeit verſtrich, 
und Bettie bewies große Geiſtesſtärke und zeigte ihren Nachbarn 
eine heitere Stirn. Wenn ſie ſich darüber wunderten, daß Sholto 
ſeine junge Frau allein ließ, ſo hörte ſie ihre Bemerkungen nicht, 
und die gelaſſene Antwort, die ſie den Fragenden erthellte, daß 
er einer Luftveränderung bedurfte und bei Freunden in 
Schottland zur Jagd ſei, beſchwichtigte jeden aufſteigenden 
Argwohn. Sie bezeigte Intereſſe für die Angelegenheiten der 
Gutsangehörigen, ſchien ſich auf den Mittags-Geſellſchaften und 
Bällen gut zu unterhalten und benahm ſich in jeder Hinſicht fo 
tapfer, daß nicht einmal Bella Fane eine Ahnung davon hatte, 
wie ſehr ihre Faſſung fe verließ, wenn fie vor neugierigen 
Augen ſicher, abends allein in ihrem Schlafzimmer war. Am 
Ende der erſten Woche langte ein Brief ihres Mannes an — ein 
langer Brief, voll anſchaulicher Schilderungen und Berichte über 
die Jagden, die er mitgemacht. Er enthielt deine zärtlichen 
Wendungen oder Koſenamen, aber das ganze Schreiben war in 
einem heiterem Tone gehalten und verrieth, daß die andere Um⸗ 
gebung und die neuen Eindrücke ſchon günſtig auf ihn eingewirkt 
hatten. Bettie ſchrieb ihm wieder einen ruhigen gefaßten Brief, 
der nichts von dem leidenſchaftlichen Sehnen, ihn wieder zu 
ſehen, durchblicken ließ. Erſt eine Woche war verſtrichen und 
noch mindeſtens fünf mußten vergehen, ehe ſie ſeine Heimkehr 
erwarten durfte! 

Der heilige Abend kam. Graf Chanford war angekommen, 
um die Weihnachtstage mit ihnen zu verleben, und Bella war 

lücklich und zufrieden. Für Bettie dagegen waren es ſchwere 
Tage. Es war das eicte Chriffeit ihrer Ehe und ihr Gatte 
weilte an dem einen Ende des Reiches und ſie an dem andern. 
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wurden zu den Reiſekoſten 100 Mk. Zuſchuß zu den 300 Mk. 
die aus der Staatskaſſe bewilligt ſind. 

— Culm, 13. September. Einen eigenthümlichen Ku h⸗ 
han del ſchloß neulich ein Mann aus Podwitz ab. Er kaufte auf dem 
Markt in Graudenz eine Kuh. Als er ſie in den Stall brachte, that ſie 
dort ſo heimiſch, als ob ſie da zu Hauſe wäre. Als der Mann das Thier 
näher betrachtete, fand er, daß es einer Kuh, die er vor einigen Jahren 
ihres Alters wegen verkauft hatte, ſehr ähnlich ſah. Erſt als er heraus⸗ 
fand, daß die Jahresringe am Horn weggefeilt waren, wunderte er ſich 
nicht mehr, weshalb ihm das Thier von Anfang an bekannt vorkam. 

— Schwetz, 12. September. Der hieſige Rad fahrerklu b „Hein⸗ 
rich von Plauen“ veranſtaltet am nächſten Sonntag ein Sommerf e ſt, 
zu welchem etwa 15 auswärtige Vereine Einladungen erhalten haben. Vom 
künftigen Jahre ab wird der hieſige Klub Mitglied des „Deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes.“ 

— Graudenz, 13. September. Der Bau der Garniſonkirche 
auf dem Feſtungsberge bei Graudenz hat begonnen. Die Fundamentgruben 
ſind ausgeſchachtet, was wegen des ſteinharten Lehmbodens viel Arbeit 
gemacht hat, und mit der Legung der gewaltigen Fundamente für den 
Thurm iſt angefangen worden. — Bei einer Mef ſerſtecherei wurde 
am Sonntag Abend in einem auswärtigen Tanzlokal der Musketier 
Fiepe von der 7. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 durch 
Stiche in den Kopf erheblich verletzt. Der Verwundete wurde nach dem 
— 1212 8 5 

— Marienwerder, 12. September. Heute fand in der evangeliſchen 
Kirche zu Rehhof die feierliche Amtseinf ührung des — 
berufenen Pfarrers Gottſchalt. bisher in Stendfig, eines gebornen 
Marienwerderers, ſtatt. Dieſelbe erſolgte durch den Superintendenten 
Böhmer unter Aſſiſtenz von Domprediger Hammer und Pfarrer Balzer 
aus Stuhm. 

— Marienwerder, 13. September. Geſtern Abend betrat ein Bäcker⸗ 
geſelle aus Thor n das Pauls 'ſche Geſchäft am Markt und forderte dort⸗ 
ſelbſt Schnaps. Als ihm dieſer verweigert wurde, zertrümmerte er 
aus Wuth von der Straße aus die Fenſterſcheiben. Ein Polizei⸗ 
beamter hat den durſtigen Schnapsbruder ſehr bald nach Nummer Sicher 
gebracht. — Vorgeſtern Nachmittag traf der Biſchof von Ermland 
Dr. Thiel in einer mit vier Pferden beſpannten Kutſche, welche von 
einer mit Schärpen geſchmückten Reiterſchaar begleitet war, hier ein. Auf 
dem Kirchenplatz wurde der Biſchof an einer mit Fahnen und Inſchriften 
geſchmückten Ehrenpforte von einer Anzahl von Geiſtlichen und einer 
großen Menſchenmenge feierlichſt begrüßt und nach der feſtlich geſchmückten 
eh es —.— . en Andacht in Prozeſſion nach 
em ebenfalls in Feſtſchmu rangenden katholiſchen 
Geſtern 328 die 42 858 —.— Aae pee gene e 

— Jaſtrow, 13. September. Das Kuratorium der hieſigen Pri vat⸗ 
knabenſchule wählte in ſeiner letzten Sitzun 
den Bag im 1 2 tie aus 85 Krone g zum Leiter der Schule 

— ng, 12. September. Die Elektrizitätsaktiengefe 
in Köln hat Erhebungen über die Wa fi 2 raft Ei 5 2 7 N 
diſchen Kanals in Buchwalde angeſtellt und ſich erboten, dieſelbe für 
die Umgegend nutzbar zu machen. Sie verpflichtet ſich, das Ele ktrizi⸗ 
tätswerk zu erbauen und will bei Abgabe der Kraft die Pferdekraft⸗ 
ſtunde mit 12, die der Beleuchtung in der Stärke von 12 Normalkerzen 
mit 2 Pfg. berechnen. 

— Elbing, 13. September. 


gewährt, 


theiligt, bei Stellenvermittelungen 
der La = tr gr 

— Mewe, 12. September. In der geftrige 
verordneten fand eine Beſprechung über die * Sure — e mie 
wahl ſtatt. Da Referendar Dr. Blog aus Poſen die Wahl nachträg⸗ 
lich abgelehnt hat, muß nochmals zur Wahl eines Bürgermeiſters 
geſchritten werden. — Zum 1. Oktober wird Strafanſtaltspfarrer Fricke 
von Naugard an die hiefige Strafanſtalt verſetzt, während der frühere hie⸗ 
ſige Strafanſtaltspfarrer Graßhoff zum 1. Oktober nach Naugard geht. 

Konitz, 12. September. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe 
9 geſtern Nachmittag in Dörings dorf, hieſigen Kreiſes, bei dem 

eſitzer Bünger das hinter der Scheune lagernde S troh in Brand. 
Das Feuer verbreitete ſich ſchnell auf die Scheune und die Stallgebäude 
ſprang dann von hier aus auf das benachbarte Wohngebäude des Vester 
Rink über und äſcherte auch dieſes ein. Da eine Wehr, welche dem ent⸗ 
feſſelten Element hätte entgegentreten können, noch nicht zur Stelle war, 
jo griff das Feuer noch weiter um fi und vernichtete auch das Scheunen⸗ 
und Stallgebäude des Beſitzers Rink ſowie die beiden Stallungen und die 
Scheune des Beſitzers Karau Nun erſt gelang es den inz wiſchen ein⸗ 
getroffenen Dorfſpritzen, des Feuers Herr zu werden. Am ſchwerſten 
betroffen iſt der Beſitzer Rink, deſſen Verſicherung bei der 
Aachen Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit Ende vorigen Monats 
abgelaufen war und der es unterlaſſen hatte, die Verſicherung zu erneuern. 
Die beiden anderen Abgebrannten waren ebenfalls bei derſelben Geſellſchaft, 
jedoch auch nur 3 8 Man vermuthet Brandſtiftung. 

— Konitz, 13. September. Die Per ſo „Konitz i 
auf der Setz Zechlau⸗Konitz heute Nat Bar 13 ee 722 11 4 
worden. Der Poſtillon wurde mit zahlreichen M ef ſerſtichen im 
Kopf als Leiche aufgefunden. Der Hinterladeraum des Poſtwagens war 
geöffnet, 2 gewöhnliche Packete fehlen; der Vorderladeraum mit 11 Geld⸗ 
beuteln iſt unverſehrt. Vermuthlich iſt der Räuber bei der Plünderung 
des Poſtwagens geſtört worden. Erſter Staatsanwalt Pinoff aus Konitz 
hat ſich bereits nach dem Thatorte begeben. 1 

— Czersk, 13. September. Die renommirte Holzleiſten⸗Fabri 
nebſt Dampfſägewerk von Hermann Schütt hierſelbſt wird durch 
die Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt in Königsberg i. Pr. und ein bedeutendes 
Bankinſtitut unter der Firma „Holzinduſtrie Hermann Schütt A.⸗G.“ in 
eine Aktien ⸗Geſellſchaft umgewandelt. Das Aktien⸗Kapital der 
neuen Geſellſchaft beträgt 1 Million Mark, die alleinige Leitung der Fabrik 
bleibt auf mehrere Jahre in den Händen des Herrn Herrmann Schütt. 

— Neuſahrwaſſer, 13. September. Geſtern Vormittag hat an dem 
Strande auf der Weſterplatte in der Nähe des Seeſtegs die alljährlich von 
dem hieſigen Zweigverein der „Ge ſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ veranſtaltete Uebung mit den zur Anwendung 
kommenden Rettungsapparaten ſtattgefunden. Zunächſt wurde eine Uebung 
Mit ſchwerem Herzen kleidete ſie ſich zu einer Geſellſchaft an, die 
einer ihrer Nachbarn gab, und der Abend dünkte ſie länger und 
öder als jonft, obwohl das Tanzen ſchon um zwölf Uhr zu Ende 
war und ſie die Heimfahrt antraten. 

Sie blieb noch lange auf, nachdem Bella ſowohl als 
Chanford ſich zur Ruhe begeben hatten. Das Kaminfeuer im 
Bibliothekzimmer, wo Erfriſchungen für die Heimkehrenden bereit 
geſtellt waren, brannte noch und Bettie ſtützte das Kinn in die 
Hand und blickte in die Gluth. Sie war die einzige im Haufe, 
die noch wachte. Der erſte Weihnachtstag war angebrochen, und 
ſie ſollte ihn allein verbringen! Mit einem Wehlaut warf ſie 
die Arme empor und ſchmiegte ſich tiefer in den Stuhl; dann 
glitt ſie auf das weiche Fell vor dem Kamin nieder und preßt e 
das Geſicht in die Polſter des Seſſels. 

„Ich kann es nicht ertragen“, wehklagte ſie, — „ich 
kann es nicht ertragen. Was kann ich thun? Lieber Gott, 
gieb ihn mir wieder oder nimm dieſen Schmerz von mir! Ich 
kann, ich kann es nicht länger ohne ihn aushalten.“ 

Sie wurde auf einmal ſtill und unterdrückte ihr Schluchzen, 
um auf ein Geräuſch, das ſie draußen auf dem Corridor ver⸗ 
nahm, zu horchen. Es ertönten Schritte und zwar die eines 
Mannes. Vermuthlich hatte Graf Chanford irgend etwas liegen 
laſſen und kam wieder herunter, um es zu holen; er durſte fie 
ſo nicht antreffen. Sie raffte ſich von der Erde auf, trocknete 
haſtig die ſtrömenden Thränen und ſtand aufgerichtet da, als 
die Thür aufging. Ein Herr im grauen Reiſeanzuge erſchien 
auf der Schwelle es war ihr Gatte. Im erſten Augen⸗ 
blick durchzuckte der Gedanke ihr überreiztes Gehirn, es ſei ſeine 
abgeſchiedene Seele, die ihr als eine Erbörung ihres Gebets 
erſchien. Aber er kam auf ſie zu und ſprach: 

„Bettie!“ Das war alles, aber es war genug. Er war zu 
ihr zurückgekehrt — die alte Liebe in ſeinem Herzen war wieder 
aufgelebt, um nie wieder zu erkalten. Weinend lag ſie in ſeinen 
Armen, und ihre Augen waren nicht die einzigen, in denen 
Thränen ſtanden. 


mit dem Raketenapparat und darauf eine ſolche mit einem zu Waſſer ge⸗ 
brachten, mit 8 Mann beſetzten Rettungsboot ausgeführt. Die Uebung, 
zu der ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden hatte, war in 
Anbetracht des ziemlich hohen Seeganges recht intereſſant. 

— Danzig, 12. September. Von der Schwan ⸗ Apotheke auf der 
Niederſtadt werden neuerdings Recept⸗Couverts verwendet, welche 
ſich nicht allein durch originelle Form, ſondern auch durch praktiſche An⸗ 
ordnung auszeichnen. Das Couvert enthält einen Lageplan der 
Niederſtadt, auf dem die Apotheke durch rothe Farbe bezeichnet iſt. Es iſt 
mit Hilfe eines derartigen Couverts auch einem Fremden möglich gemacht, 
die Apotheke leicht aufzufinden. 

— Schlochau, 12. September. Geſtern Nachmittag wurde hier in der 
Richtung nach Firchau ein großer Feuerſchein geſehen. Wie ſich 
jetzt herausgeſtellt, war das Feuer in Döringsdorf, Kreis Konitz, bei Fir⸗ 
chau und hat die ſämmtlichen Gebäude, wie Scheune und Ställe der drei 
größten Beſitzer mit der ganzen Ernte vernichtet. Das Feuer entſtand zu⸗ 
erſt in einer Strohmiethe, welche hinter der Scheune des Beſitzers Reng 
ſtand, übertrug ſich von hier aus auf die Scheune, in welcher gedroſchen 
wurde, und verbreitete ſich von da über die übrigen Scheunen und Stall⸗ 
gebäude. Außer ſämmtlichen Futter⸗ und Erntevorräthen und vielem 
todien Inventar find auch zwei Pferde mitverbrannt. 

— Bromberg, 12. September. Die hieſige Haushaltun g S- 
Thule, deren Begründerin Frau Oberbürgermeiſter Braeſicke ift, ver⸗ 
öffentlicht ihren Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1896/97. Im Betriebs⸗ 
jahr vom 1. April 1896 bis dahin 1897 wurde die Haushaltungsſchule 
durchſchnittlich täglich von 57 Schülerinnen beſucht, was gegenüber den 
Haushaltungsſchulen in anderen Städten, wie der Bericht hervorhebt, ein 
glänzendes Ergebniß iſt. Der Unterricht umfaßt: Handnähen, Stopfen, 
Flicken, Wäſchezeichnen, Stricken, Wäſchenähen und Zuſchneiden, Kochen, 
Waſchen, Nollen, Plätten, Maſchinenähen, Schneidern einfacher Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haushaltungslehre, Ordnen und Reinigen ſämmtlicher Schulräume, 
der Küche und Waſchküche und Geſang. Der Kultusminiſter hat dem 
Verein wiederum eine Beihülfe von 500 Mk. gegen 3.0 Mark im Vor⸗ 
jahre, bewilligt. Den gleichen Betrag von 500 Mt hat die Stadt Brom⸗ 
berg, gegen 20 Mk. im Vorjahr, beigeſteuert. 

„ T. Schulitz, 12. September. Einige dreißig hieſige Ackerbürger, ſo⸗ 
wie Landwirthe der — hatten ſich heute im A. Krügerſchen Saale 
behufs Gründung einer olkerei⸗Genoſſenſchaft verjammelt, 
Zugegen waren auch Diſtriktskommiſſar Dobberſtein und Bürgermeiſter 
eller. Ingenieur Piſauke legte den Anweſenden den Nutzen der Mol⸗ 
fereien für die Landwirthſchaft klar. Da nach Schätzung hier und in der 
Umgegend von ungefähr 400 Kühen Milch geliefert werden könne, ſo ſeien 
2500 Liter täglich zu erwarten. Der Bau ſei auf 30000 Mark zu ver⸗ 
anſchlagen; 15000 würden die Gebäude und 15000 die Maſchinen koſten. 
Dieſe Summe ſoll auf Amortiſation aufgenommen werden. Die jährlichen 
Unkoſten würden 700 Mark und die Einnahme der Molkerei ſich auf 
80 000 Mark belaufen. Diſtriktskommiſſar Dobberſtein verlas nun das 
aufgeſtellte Statut, gegen das nichts eingewendet wurde. Das neue Unter⸗ 
nehmen ſoll die Firma „Molkereigenoſſenſchaft Schulig und Umgegend 
m. u. H.“ erhalten. Jedes Mitglied hat als Geſchäftsantheil pro Kuh 
10 Mark zu zahlen. Nachdem einige zwanzig Beſitzer ihren Beitritt durch 
Unterſchrift erklärt hatten, wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
— Direktor wurde Rittergutsbeſitzer Schneider auf Weichſelhof, zum 

tellvertreter und Schriftführer Diſtriktskommiſſar Dobberſtein und zum 
Kaſſirer Bürgermeiſter Teller gewählt. In den Aufſichtsrath kamen die 
Herren Gutsbeſitzer Wichert⸗Ruden, Beſitzer David Thiede II, Beſitzer 
Ernſt Zühlte II, dieſe aus Schulitz, ferner Beſitzer Johann Wichert aus 
Grätz a. W. und Beſitzer Ernſt Papke aus Steindorf. Der Vorſtand wird 
— zunächſt einen Bauplatz ſuchen und eine Anleihe von 30 000 Mark 

orgen. 

— Inowrazlaw, 11. September. Eine polizeiliche Durchſuchung fand 
geſtern Nachmittag ſowohl in den Redaktionsräumen wie auch in der 
Druckerei des hierſelbſt erſcheinenden „Dziennik Kujawski“ ſtatt. Geſucht 
wurde, wie der „Dziennik“ berichtet, nach dem Manuſtript einer Korre⸗ 
ſpondenz, in welcher die Affäre eines preußiſchen Oberſten mit dem Ge⸗ 
neralgouverneur Fürſten Imeritinski in Kaliſch beſchrieben worden iſt. Die 
Hausſuchung hatte aber ein negatives Reſultat. Gleichzeitig iſt gegen den 
damaligen verantwortlichen Redakteur des „Dziennik Kujawski?, Herrn 
Gertig, die 1 eröffnet worden. 

— Mogilno, 12. September. In der hieſigen katholiſchen Kloſter⸗ 
9 1 Ba in en tger Borfall, Er Frau ſtörte 

ren go ien uch m alige laute Rufe die Predi 
de daß der Geiſtliche dieſe auf kurze 88 — * Baer 
die Frau durch den Kirchendiener hinausgebracht worden war, konnte die 
Predigt fortgeſetzt werden. Die Frau ſoll an religiöſem Wahnſinn leiden. 

— Poſen, 13. September. Das „Poſener Tageblatt“ meldet: Wie 
zuverläſſig verlautet, trifft der Kaiſer am 14. Oktober zur Feier des 
25jährigen Beſtehens des Grenadier⸗Regiments Nr. 6 in Poſen ein. 


Lokales. 

- Thorn, 14. September 1897. 

S[Berjonalienbeim Militär.] Dem kürzlich 
in den Ruheſtand getretenen Generallieutenant v. Häniſch, 
zuletzt Commandeur der 36. Divifion in Danzig, iſt der Charakter 
als General, dem Rlttmeiſter Clifford Kocq v. Breugel 
vom 1. Leibhuſarenregiment Adjutanten des Prinzen Heinrich von 
Preußen der Charakter als Major verliehen; zu Premier- Lieute⸗ 
nants find ernannt die Seconde-Lieutenants Ar ii ger vom 
Ulanenregiment Nr. 4 und Kudein vom Infanterieregiment 
Nr. 14; Rittmeiſter v. Schmieden vom Ulanenregiment Nr. 
4 iſt zum Esc.-Chef ernannt; Matthiaß Major vom Nebenetat des 
großen Generalſtabs, als Bataillonscommandeur in das Infanterie 
regiment Nr. 21 verſetzt; Krauſſe, Hauptmann vom Feld. 
artillerieregiment Nr. 35, von der Stellung als Batteriechef ent⸗ 
bunden; Weber, Hanptmann von demſelben Regiment, zum 
Batteriechef ernannt; Piet ſch, Hauptmann à la suite der 1. 
Ingenieur-Inſpektion und Lehrer bei der Kriegsſchule in Danzig, 
als Compagniechef in das Pionierbataillon Nr. 2, S pohr, 
Hauptmann und Compagniechef vom Pionierbataillon Nr. 2, als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Neiße, Be d, Hauptmann vom Pionier 
bataillon Nr. 2, als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, Müller, 
Premier. Lieutenant von der 2 Ingenieur-Inſpektion, in das 
Pommerſche Pionierbataillon Nr. 2, Langenſtra ß, Premier 
Lieutenant vom Pionierbataillon Nr. 2, in die 3. Ingenieur⸗ 
Inſpektion verfegt; v. Leupoldt, Major und Bataillions- 
commandeur vom Infanterieregiment Nr. 21, mit Penſion und 
der Uniform des Grenadierregiments Nr. 6 der Abſchled bewilligt; 
Freund, Scconde-Lieutenannt vom Infanterieregiment Nr. 61, 
ausgeſchieden und zu den Reſerveoſſizieren des Regiments überge- 
treten; Krieger. Major & la suite des Fußartillerieregiments 
Nr. 11 und Erſter Artillerieoffizier vom Platz in Poſen, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Untform des 
Jußartillerieregiments Nr. 4 der Abſchied bewilligt; Frantz, 
Oberſt von der 2. Ingenieur-Inſpektion und Inſpekteur der 4. 
Feſtungs-Inſpektion, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion und der Uniform des Plonierbataillons von 
(Brandenburg.) Nr. 3 zur Disposition geſtellt; Wilke, Oberſt⸗ 
lieutenant der 2. Ingenieur-Inſpektion und Ing.⸗Offizier vom 
Platz in Magdeburg, zum Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpection 
ernannt; v. d. Chevallerie, Premier-Lieutenant vom In⸗ 
fanterie Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61, 
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen In⸗ 
fituten mit Ende September d. J. entbunden; Nitſchmann, 
Pr.-Lt. vom Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, kom⸗ 
mandirt zur Dienſileiſtung bei den techniſchen Inſtituten, vom 1. 
Oktober d. J. ab zur dauernden Dienffleiſtung bei den gedachten 
Juſtituten kommandirt; Heinrichs, Sekonde Lieutenant 4 la 
suite des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11, unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Direktionsaſſiſtent bei den techniſchen 
Inſtituten und unter Beförderung zum Premier Lieutenant, vor⸗ 
läufig ohne Patent, in das Regiment wiederelnrangirt. 

—[Perſonal jlenbei der Eiſen bahn! Ernannt 
ſind: der Büreau-Diätar Go rn in Bromberg zum Eiſen 
Betriebs Sekretär, 
zum Bahnmeiſter, der Stations⸗Diätar Somme 
zum Statione-Aſſiſtenten. 


r in Thorn 


der Bahnmeiſter Diätar Peterſen in Nakel 


} 
1 
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6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 


KRNäthner Michael Ziemeck 


(Im Schützenhaustheaterf fand geſtern eine 
einmalige Aufführung von Gerhardt Hauptmanns Märchen- 
drama „Die verſunkene Glocke“ durch die mit dieſer 
Novität zur Zeit auf einer Rundreiſe befindliche Schauſpielgeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Direktor Redlich aus Schleſien ſtatt. Wenn 
hier in Thorn bei den beſtehenden mißlichen Bühnenverhältniſſen 
der Andrang zu einer Theatervorſtellung ſo gewaltig ſein ſoll, 
wie dies geſtern der Fall war — der große Schützenhausſaal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt, und mancher Schauluſtige 
mußte an der Kaſſe umkehren, da ihm kein Platz mehr verkauft 
werden konnte —, wenn ein ſolches Ereigniß eintreten 
fol, dann muß ſchon etwas „Beſonderes“ los fein; der dichtge⸗ 
füllte Saal bewies, ein wie lebhaftes Intereſſe das kunſtfinnige 
und das kunſtoerſtändige Publikum dem dichteriſchen Schaffen 
Gerhardt Hauptmann's enkgegenbringt. Und der Beſuch der 
rſtellung lohnte: es if ein gar eigenartiges, von reizvoller 
Poeſie erfülltes Werk, dieſes Märchendrama, wenngleich un» 
zweifelhaft ein Kritiker Recht hal, der da ſagt, daß Hauptmann 
auf eigentliche „Bühnenwirkung“ wenig bedacht war, weil 
namentlich in dem Schlußakt — aber auch ſonſt vielfach — in 
dem dichteriſch ſchönen Gefüge ſo viel Räthſelhaftes ent 
Halten tft, das ſich nicht jo leicht dem Hörer offenbart, ſondern 
nur dem liebevoll ſich vertiefenden Leſer. Es wird daher auch, 
deſſen find wir überzeugt, gar viele geben, die ſich mit der geſtrigen 
Aufführung nicht begnügen, ſondern das lebhafte Verlangen 
haben werden, fi in beſchaulicher Lektüre ganz und gar in 
dieſes eigenartige, an poetiſcher Schönheit wie an Gedanken ⸗ 
tiefe gleich reiche Märchendrama zu vertiefen. Was 
die Vorſtellung ſelbſt anbetrifft, ſo genügte ſie zwar nicht beſonders 
hohen Erwartungen; immerhin konnte man aber mit dem Gebo⸗ 
tenen wohl zufrieden ſein. Und vor Allem konnten wir es mit 
Freuden hinnehmen, daß uns überhaupt Gelegenheit gegeben 
wurde, Hauptmann's „Verfunkene Glocke“ hier kennen zu lernen. 
S [Das letzte Rabwettjahren] in dieſem Jahre 


auf der im Frühjahr neu eröffneten Rennbahn auf Culmer 


Vorſtadt findet Sonntag über acht Tage, am 26. September ſtatt. 
Ausſchreibung und Programm ſind aus der Rubrik „Sportliche 
Mittheilungen“ zu erſehen. 
+ [Die Korps⸗Generalſtabsreiſe des 17. 
Armeekorps] wird unter Leitung des Oberſtlieutenants 
wehl in der Zeit vom 22. September bis 8. Oktober ſtatt⸗ 
finden und vorausſichtlich die Kreiſe Briefen, Strasburg, Löbau 
und Roſenberg berühren. An der Reife nehmen Theil: 7 Stabs- 
ofſiziere, 10 Hauptleute und Rittmeiſter, 6 Lieutenants, 1 Inten- 
danturrath und 33 Mann. 

A Reue Truppe.] Zu dem am 1. Oktober dieſes 
Jahres neu zu bildenden, dem 1. Leib⸗Huſarenregiment Nr. 1 
angegliederten Detachement Jäger zu Pferde des 17. Ar 
meekorps find verſetzt worden: Geiger, Rittmeiſter und Es⸗ 
cadronchef vom Ulanenregiment Nr. 4, v. Radecke, Premier 
Lieutenannt vom 1. Leib-Huſarenregiment Nr. 1, Sametz ki, 
Second-Lieutenannt vom Huſarenregiment Nr. 5, Krahmer, 
Second-Lieutenant vom weſtpreußichen Küraſſierregiment Nr. 5 
und v. Diringshofen, Second ⸗Lieutenant vom Ulanen⸗ 


regiment Nr. 4. 
lFertenCommers.] Der weſtpreußiſche Ferien ⸗ 


Sommers der Angehörigen des Cartellverbandes der katholiſchen 


(nichtfarbentragenden) Studentenvereine Deutſchlands wird am 


28. und 29. September in Danzig ſtattſinden, während der gleiche 
oſtpreußiſche Ferien Commers am 4. und 5. October in Röſſel 
Rattfindet. 

= [Neue Amtsbezeichnung.] Nach den neuen Ver- 
waltungsvorſchriften für die preußiſchen Staatseiſenbahnen ſind 
den Vorſtänden der größeren Eiſenbahn-Betriebs⸗, Mafchinen- 
und Werkſtätten⸗Inſpektionen, ſoweit ihnen nicht Regierungsbau ; 
meiſter zugetheilt find, mittlere techniſche Beamte von beſonderer 
Tüchtigkeit als echte techniſche Hülfskräfte und zur Vertretung 
beizugeben. Bei der Wichtigkeit und Verantwortlichkeit dieſer 
Stellungen hat der Eiſenbahnminiſter neuerdings für die Feſt 
stellung der Befähigung der dafür in Ausſicht zu nehmenden 
Beamten einen beſonderen Ausbildungsgang vorgeſchrieben und 
Selonbere Prüfungsvorſchriften erlaſſen. Gleichzeitig iſt beftimmt 

orden, daß die mit den bezeichneten Stellungen zu betrauenden 
Beamten künftig die Amtsbezeichnung „EiſenbahnBe⸗ 
triebs-Ingenie ur“ zu führen haben. Ueber die gegen⸗ 
wärtig mit den Verrichtungen der techniſchen Eiſenbahnkontroleure 
betrauten Beamten haben die Eiſenbahndirektionen dem Herrn 
Miniſter bezügliche Nach weiſungen vorzulegen und darin diejenigen 
Beamten beſonders zu bezeichnen, welche für die Stellung als 
Eiſenbahn⸗Betriebsingenieure in Vorſchlag gebracht werden. 

[Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Er⸗ 
neuerungslooſe ſowie die Freilooſe zur 3. Klaſſe 197. königlich: 
preußiſcher Klaſſenlotterie find unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 2. Klaſſe, bis Donnerſtag, den 16. d. Mts., Abends 
— Die Ziehung 
der 3. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 20. September, Morgens 
8, Uhr, ihren Anfang nehmen. 

Nicht beſtellte Lotterie⸗Looſe] Ein für 
weitere Kreiſe intereſſanter Prozeß iſt in Hannover zur Ent ⸗ 
ſcheidung gelangt. Der Kläger, dem der Generalvertrieb für 
die 1896er Gold⸗ und Silberlotterie des Hausfrauenvereins zu 
Magdeburg übertragen war, überſandte zum kommiſſions weiſen 
Verkauf ohne Beſtellung einem Geſchäftsmanne 28 Stück dieſer 
Rooje und bat ihn, falls er deren Vertrieb unter den angegebenen 

dingungen nicht übernehmen wolle, um unfrankirte Rückſendung 

Loose. Der Verklagte überlieferte dieſe dem Papierkorb. 
m Wege der Klage behauptete nun der Kläger, der Verklagte 
Habe die Verkaufskommiſſion dillſchweigend übernommen, und 
hielt ihn für fein Verhalten für haftbar. Das auch in der Be⸗ 
rufungsiuſtanz beſtätigte Urtheil wies jedoch den Kläger mit 
einer Klage kostenpflichtig ab, da das Handelsgeſetzbuch eine 
allgemeine Pflicht des Empfängers zur Antwort auf ihm zuge 

ende Angebote nicht kenne. x 

= BonderKeihsbankt] Am 1. Oktober d. Is. wird in 
Meißen eine von der Reichsbankhauptſtelle zu Dresden und in Stallu⸗ 
pönen eine von der Reichs bankſtelle zu Königsberg i. Pr. abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 

Vonder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,30 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Danzig“ mit Hufeiſen, Pe⸗ 
troleum, Heringen beladen und 7 Kähnen im Schlepptau und „Anna“ 
mit Dachpappen, Heringen, Kol onialgütern beladen und 3 beladenen 
Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Robert“ mit drei beladenen Gabarren und fünf beladenen 
Kühnen im Schlepptau nach Warſchau. Angelangt find ein Kahn mit 


eizen aus Plock für Thorn und ein Galler mit Verblendziegeln aus 
Antoniewo. 


& Bodgorz, 13. September. Zum Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Brzoza wurde in der letzten 1 der Be⸗ 
zer Wilhelm Krauſe gewählt. — Am 13. März d. Is. wurde in der 
ühe des Sicherheitsſtandes 5, zum Amte Schirpitz gehörig, die Lei ch e 
eines anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes, neben welcher 
eine Flaſche mit Salzſäure lag, aufgefunden und nach einigen Tagen auf 
dem katholiſchen Naa ft hier ſelbſt beerdigt. Man hat damals gemuth⸗ 
maßt, daß der Mann ſich — hat. Am 12. März d. J. fuhr der 
aus Wa bez, Kreis Eulm nach 


r 


Kl. Czyſte, um Kohlen zu kaufen und iſt ſeit dieſem Tage ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Es wurde nun ermittelt, daß der am 13. März im Amts⸗ 
bezirk Schirpitz aufgefundene männliche Leichnam nach der Perſonal⸗ 
beſchreibung mit dem ſpurlos verſchwundenen Käthner Ziemecki aus Wabez 
identiſch iſt. Auf Erſuchen der Ziemecki'ſchen Familie, welche aus zehn 
Kindern beſteht, ſoll nun am 17 d. Mts. die auf dem hieſigen Kirchhofe 
im Monat März d. 38. beerdigte Leiche ausgegraben und dem Bruder 
des Z. vorgezeigt werden, um feſtzuſtellen, ob die bei Schirpitz gefundene 
Leiche die des Michael Ziemecki iſt. — Wie uns mitgetheilt wird, trifft die 
geſtrige Nachricht, wonach Herrn Poſtvorſteher Eggebrecht hierſelbſt 
wegen Arbeitsüberlaſtung durch den Schießplatz von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde eine einmalige Beihilfe von 500 Mk. gewährt worden ſei, nicht zu. 
Culmſee, 13. September. Der berittene Steueraufſeher 
Bathke wird vom 15. d. Mts. ab in gleicher Eigenſchaft von hier 
nach Schönſee verſetzt. 

— Gremboczyn, 13. September. Die Orts anfſicht über die 
evangeliſchen Schulen zu Gronowo, Rogowo und Rogowko iſt dem Pfarrer 
Lenz in Gremboczun übertragen und der bisherige Ortsſchulinſpektor, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Witte in Thorn von dieſem Amte entbunden 
worden. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Septbr. Zwei Einwohner 
des Dorfes Karolew, Gaß und Piotrowski, lebten ſeit einiger Zeit in 
grimmer Feindſchaft. Als nun dieſer Tage Piotrowski ein Familienfeſt 
veranſtaltete, bemerkte er ſeinen böſen Nachbar auf dem Hofe. Gaß folgte 
der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht, ſtieß vielmehr dem auf ihn zu⸗ 
kommenden Piotrowski das Meſſer ins Auge, ſodaß der Mann ſo⸗ 
fort ſt a rb. 5 5 


Sportliche Mittheilungen. 


[Radwettfahren in Thorn.] Der Verein für Bahn⸗ 
wettfahren zu Thorn veranſtaltet am Sonntag den 26. September 
auf der Rennbahn auf Culmer Vorſtadt ſein diesjähriges Schluß⸗ 
Herbſt⸗Wettfahren, zu dem folgende Rennen ausgeſchrieben 
ſind: 1. Hauptfahren: Strecke 10 000 Meter. Offen für alle 
Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50, 25 Mark. Einſatz 
3 Mark. Eigene Schrittmacher zuläſſig. — 2. Ermunterungs⸗ 
fahren: Strecke 2000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer, welche bei 
öffentlichen Wettfahren noch keinen erſten Preis erhalten haben. 3. Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 30, 20, 10 Mark. Einſatz 2 Mark. — 3. Mehr⸗ 
ſitzer⸗Haupt fahren: Strecke 3000 Meter. Offen für alle 
Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 40, 20 Mark. Einſatz 
3 Mark pr. M, — 4. Vorga befahren: Strecke 2800 Meter. 
Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenzeichen: 1. maſſiv goldene Medaille 
mit goldenem Schild, 2. große ſilberne Medaille mit goldenem Schild, 
3. kleine ſilberne Medaille mit ſilbernem Schild. Einſatz 2 Mark. 
5. Militär fahren: Strecke 2000 Meter. Offen für Chargirte 
der Thorner Garniſon. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 3), 20, 10 Mark. 
Kein Einſatz. — 6. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren: Strecke 
2800 Meter. Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
£0, 25, 15 Mark. Einſatz 2 Mark pr. M. — Nothwendig werdende 
Vorläufe werden über 1000 Meter ausgefahren. Bekleidung: für Rennen 
1, 2, 3, 4, 6 Renntricot, 5 Militäranzug. — Das Prog ra mm für 
den Tag iſt wie folgt aufgeſtellt: Vormittags: Begrüßungsſchoppen im 
Artushof. Mittags: Zwangloſes Eſſen im Artushof. Nachmittags 3 Uhr: 
Beginn der Rennen. In der Pauſe während des Rennens Kun ſt⸗ 
fahren. Bei günftigem Wetter Abends 8 Uhr Lampion⸗Korſo 
von der Rennbahn nach der Stadt (Artushof). Abends 8'|, Uhr Preis⸗ 
vertheilung und gemüthliches Beiſammenſein mit Damen im Artushof. — 
Nennungsſchluß: Dienſtag, den 21. September Vormittags 10 
Uhr bei Herrn J. Kozlowski, Thorn, Breiteſtraße 35. Für das Rennen 
emeldete Fahrer erhalten Trainirkarten, welche vom Tage des Nennungs⸗ 
chluſſes ab Giltigkeit haben. 

[Die Entſcheidung von Wien] (Großer Preis 1. 2000 Kr. 
und goldene Medaille, 2. 1000 Kr., 3. 600 Kr., 4. 400 Kr.) iſt Sonntag 
gefallen und gelang es Proten (Belgien) nach dem Vor⸗, Zwiſchen⸗, Qua⸗ 
lifications⸗ und Endlauf als ſicherer Sieger zu landen. 2. Noſſam, 
3. Paſini, 4. Fiſcher. — Fremdenpreis: 1. Courbe, 2. Tommaſelli, 3. 
Gougoltz, 4. Mor. — Auſtria⸗Preis: 1. Büchner, 2. Luſſum, 3. Lurion. 
— Ehrenpreis der Stadt Wien: Entſcheidungslauf Schneeweiß, 2. Chriſtian. 
3. Theo. — Damenpreis: 1. Tommaſelli, Gougoltz, 3. Reininger, 4. Luſſum. 
— Schrittmacher ⸗Vorgaberennen: 1. Büchner —Lurion (0), 2. Wurm 
Tommaſelli — Seeger —Platl (2), 3. Reininger— Reuther (70). — Tandem⸗ 
fahren: 1. Paſini⸗Tommaſelli, 2. Büchner⸗Seidl, 3. Friedrich⸗Luſſum. 

[Für den „Großen Preis“ von Berlin] (7000, 1500, 
750, 500, 250 Mark) fanden am Sonntag die Vorläufe ſtatt und 
kommen die Erſten jeden Vorlaufs in den Zwiſchenlauf. Hierfür ſind be⸗ 
rechtigt: Paul Mündner, A. Huber, Parlby, A. Heimann, W. Arend, 
P. Bourrillon, Aug. Lehr, F. Verheyen, O. Breitling, F. Käſer; ſerner 
aus den Hoffnungsläufen: W. Laufer, A. Lechert. — Das Doppelſitz⸗ 
Niederradhauptfahren gewannen (400, 200, 100 Mk.) 1. Heimann-Mulack, 
2. Köſer⸗Breitling, 3. Mündler⸗Parlby. — Im großen 75 Klm.⸗Fahren 
(1000, 400, 200, 100 Mk.) ging als Erſter übers Band 1. Bonhours⸗ 
Paris, 2. J. Fiſcher⸗München, 3. H. Luyten⸗Antwerpen; aufgegeben haben 
Gerger, Taylor, Köcher. Gerger, der bei dieſem Fahren als Favorit galt, 
mußte aufgeben, weil ihm bei ſeinen Führungsmaſchinen (Mehrſitzern) 
die Ketten von mißgünſtigen Subjekten durchgefeilt worden waren. (!!) 

[In Kaiſerslautern] gewann Habich den Prinz⸗Regenten⸗ 
Preis, ebenſo mit Beckers das Tandem⸗Hauptfahren. Im Hauptfahren 
ſiegte H. Strutte vor Habich. 

[Die Diſtanzfahrt Paris⸗Royen] (567 Klm.) gewann 
Garin in 20,02, 2. Foureau, 3. Kerffe. 
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Vermiſchtes. 


An die deutſchen Landwirthe richtet das Komitee zur 
fofortigen Linderung der Noth in Schleſien einen Aufruf, in dem 
es heißt: Das Komitee braucht auch Getreide, um den kleinen Land⸗ 
wirthen, die durch die Ueberſchwemungen ihre Ernte verloren haben, unter 
die Arme greifen zu können und ihnen Saat und Biehfutter zu verſchaffen. 
Geſuche um Zuſendungen dieſer Art ſind in großer Zahl dem Komitee 
zugegangen. Hier muß der Landwirth dem Lan dwirth 
helfen. Reiche Ernten haben in vielen Gegenden unſeres Vaterlandes 
die Arbeit des Ackerbauers geſegnet. Aus ihrem Ueberfluß den noth⸗ 
leidenden ſchleſiſchen Berufsgenoſſen zu ſpenden, wird Landwirthen, die 
auf ein gutes Jahr zurüdbliden, ein Bedürfniß ſein. Für das Komitee 
beſtimmte Gaben an Saatgetreide, Futter ꝛc. werden auf Verfügung des 
Eiſenbahnminiſteriums aus allen Theilen des Reiches koſtenfrei an die 
Breslauer Spritfabrik befördert, die als Sammelſtelle bezeichnet worden 
iſt und es übernommen hat, für das Komitee eingehende Gaben der be⸗ 
zeichneten Art entgegenzuner men und die Abführung an die Kreiſe und Ge⸗ 
meinden zu beſorgen, die darum nachſuchen. — Die Sendungen ſind zu 
adreſſiren: Stückgüter an die Breslauer Spritfabrik, Aktien⸗Geſellſchaft, 
Produkten⸗Abtheilung, Breslau, Niederſchleſ. Märk. Bahnhof; Wagen⸗ 
ladungen iſt der Vermerk beizufügen: „Zur Ueberfuhr nach dem Schweizer⸗ 
hof.“ Das Komitee erſucht die Spender, ihm per Poſt von dem Abgang 
etwaiger Sendungen Mittheilung zu machen. 

chneeſtürme werden aus dem Rieſengebirge gemeldet. 
Auf der Schneekoppe iſt ſeit einigen Tagen der Winter eingekehrt, nachdem 
vorher unter Sturm Regen⸗ und Hagelſchauer niedergegangen waren. 
Ueberall da, wo die Sonne nicht hinſcheinen konnte, war der Schnee liegen 
geblieben. Am Mittwoch Morgen war dort die bis her größte Kälte von 
4 Grad unter Null eingetreten. Am Abend wurde es etwas wärmer, aber 
die Schneemaſſen blieben noch hartgefroren. a 

Ein Geſchenk des deutſchen Kaiſerpaares. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ließen von Homburg v. d. H. aus für die Fräu⸗ 
leins Adele Michel, Mina Binder, Anna Steidle und Hedwig Scheiner, 
die bei dem Empfange des Herrſcherpaares in Würzburg den Wein 
kredenzten beziehungsweiſe die Kannen trugen, je eine goldene Broſche 
mit den in Brillanten und Perlen ausgeführten Namenszügen der Kaiſerin 
überſenden. 

Die Zählkarte des Zaren. Vom internationalen ſta⸗ 
tiſtiſchen Kongreß in Petersburg wird folgendes Geſchichtchen berichtet: 
Als die Präſidenten des Kongreſſes die Volkszählungsbureaus beſuchten, 
wurde ihnen daſelbſt die Zählkarte gezeigt, die der Zar für ſich ausgefüllt 
hatte. Die einzelnen Rubriken der Karte lauten: „Name und Zuname: 
Nikolaus Romanow; Stand: Zar aller Reuſſen; welcher Beruf bildet 
die Hauptbeſchäftigung: Herr aller Länder im ruſſiſchen Reiche; welcher 
Beruf bildet eine Nebenbeſchäftigung; Grundbeſitzer und Landwirt, Für 
die Kaiſerin hat der Kaiſer dieſe Fragen folgendermaßen beantwortet: 
„Zarin aller Reuſſen; Herrin aller zum ruſſiſchen Reiche gehörigen Länder; 
oberſte Schutzfrau aller Frauenbeſchäftigungs⸗Vereine.“ 

Eine unvermuthete Antwort auf eine 5 —— 
heit hat — fo erzählte Paſtor Faber auf dem Rixdorfer Miſſionsfeſte am 
Sonntag — ein Herr bekommen, der ſeinen Mangel an Lebensart u. a. 
dadurch bekundete, daß er die ruhig ihres Weges gehenden Afrikaner in 
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Berlin wegen ihrer Hautfarbe „anulkte.“ Als er eines Tages einer 
ſchwarzen jungen Dame anſichtig wurde, ging er auf ſie zu und redete ſie 
an: „Nun, Sie ſchwarzes Fräulein, was wollen Sie denn eigentlich in 
Berlin?“ „Mein Herr!“ war die unerwartete Antwort, „wenn Sie es 
wünſchen, kann ich Ihnen einige Stunden Anſtandslehre geben!“ Die 
afrikaniſche Dame beſucht in der Reichshauptſtadt ein Konſervatorium. 
106 neue Typhus⸗ Erkrankungen ſind tn Beuthen 
(Oberſchleſien) in der vergangenen Woche polizeilich angemeldet worden; 
4 Fälle verliefen tödtlich. Die Geſammtzahl der Erkrankungen beträgt 
1033, die der Todesfälle 53. — In Pforzheim (Baden) hat ſich der 
Krankenbeſtand ſeit dem 3. d. M. von 223 auf 204 vermindert. Damit 
erhöht ſich die Zahl der Geneſenen auf 205, indeſſen bisher 37 Perſonen 
dem Typhus erlegen find, Aus dem Landbezirk find 13 neue Fälle ger 
meldet worden, ſo daß die laufende Krankenziffer dort auf 122 ge⸗ 


ſtiegen iſt. x x 

4 Eine Dynamitexploſion fand bei den Arbeiten zu einem 
Tunnel ⸗Durchſtich auf der ſpaniſchen Eiſenbahnſtrecke Pontevedra⸗ 
har ftatt. Zwei Arbeiter wurden dabei getödtet und fünf ſchwer 
verletzt. 

Gon einer Lokomotive überfahren ger 
tödtet wurden, wie dem „O. A.“ gemeldet wird, auf der Schmalſpur⸗ 
bahnſtrecke Morgenrot⸗Beuthen a. S. fünf Arbeiterinnen. 

In Neuſtadt (Oberſchleſien) erſchoß ſich der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Arnold Kremſer, ſeit mehreren Jahren zweiter 
Bürgermeiſter, eine allgemein beliebte Perſönlichkeit, in einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung. 


und 


Neneſte Nachrichten. 

Paris, 13. September. Der König von Sia mverlieh 
dem Präſidenten Faure den Orden der großen Krone von Siam 
am gelben Bande, der nur Souveränen () verliehen wird. 
— (Run, wie wär's mit einer Dynaſtie Faure 2) 

Madras, 13. September. Durch ein Grubenunglück 
in der Champion Reef⸗Goldmine ſind heute über vierzig 
Perſonen ums Leben gekommen. 

Leipzig 13. September. Bei dem Preisausſchreiben für 
den Bau eines Buchgewerbehauſes in Leipzig erhielt den 
1. Preis von 4500 Mk., der Architekt Emil Hagberg⸗ Friedenau 
bei Berlin, den 2. Preis von 3500 Mk. die Architekten Schaupp⸗ 
meyer und Helbig in Hannover. Das Projekt von Hans Eger 
in Leipzig wurde für 1000 ME. angekauſt. x 

Paris, 13. September. Der „Temps“ meldet, der Rönig 

von Siam habe beſchloſſen, nach ſeinem Beſuche in England nach 
Paris zurückzukehren, um hier mehrere Tage incognito zu 
verweilen. 
To tis, 13 September. Der deutſche Kaiſer beſichtigte im 
Laufe des heutigen Nachmittags den gräflich Eſterhazyſchen 
Weinkeller mit dem bekannten Rieſenfaſſe und machte ſodann 
einen Pirſchgang durch den Wildgarten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 14. September um 6 Uhr Morgens über Null‘ 
0,32 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter 
heiter. Windrichtung: Nord. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 

Mittwch, den 15. September: Veränderlich, kühler, windig. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 34 Minuten, Untergang 6 Uhr 15 Min. 

Mond⸗Aufg. 6 Uhr 48 Min. bei Tag, Unterg. 9 Uhr 35 Min. bei Nacht. 
Fa den 16. September: Wolkig, kühl, windig. Strichweiſe 

egen. 


Getreidepreis⸗Notirungen. — 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwir thſchaftskammern 
13. September 1897. 
Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Daſer 
Stolp . 185—195 120—130 | 125—145 | 122—130 
Neuſtettin — 131 — 120-128 
Bezirk Stettin 178-180 | 128—130 | 128—130 124-128 
Danzig 181—195 ; 131—133 135 | 125—127 
Eulm . 180 — 140 = 
Graudenz 187-192 130 | 114 > : 
Bromberg. 171-180 132 118 125—140 
Schwerin a. W. — — — — 
Gneſen -- — | — — 
Strelno 183 1 132 | 155 135 
nach Brivat-Ermittelung ſ755 gr pr. 1712 gr pr. 1573 gr pr. 11450 gr pr. 1 
BDERHESSUTERT 188%, 1 80 
Stettin Stadt. . | 181—184 | 130-133 | 130—155 | 132—137 
Poſen 175184 | 130-137 126—150 135—146 


Thorn 


Marktpreiſe: E l Deren 14. Sept 
Stroh (Richt⸗ „ Ctr.] 2 — 225 Aale . .1—18 
e 220 Sun: n 
artoffenn 9 Pfd. — 20— — [ Wels 5 
Weißtohl. . p. Kopf — 5.— — en ei 
Rothkohl „ — Schleie — 
Wirſingkohl > echte * 
Bohnen, grüue 3 Pfd. — arauſchen ei 
Mohrüben 3 Pfd. — Barſche 7 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — zer 2 5 
Blumenkohl. p. Kopf — arpfen 5 
Salat.. 5 Kopf! Barbinen 5 
Aepfel 3 Pfd. — Weißfiſche 85 
irnen 1 Pfd. — Puten Stück 
Pflaumen 2 be Gänſe . 5 
Gurken. Mdl. — Enten Paar 
Butter. p. Pfd. — Hühner, alte. Stück 

Eier Schock 2 „ junge | Baar — 7 
Krebſe 7 Tauben — 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 9. 13. 9. 14. 9. 18. 9. 


Tendenz der Fondsd. feit | feit ‚Bol. Blantb, 3/½% | 99,90,100,— 
Ruſſ. Banknoten. 217,45 217,35 „ 3 YA ee 
Warſchau 8 Tage | 216,75 216,50 Yon. Pfdbr. 41/,0 67,75 67,75 


/ 
Oeſterreich. Bankıı. 170,15170,10 Türk. 1% Anleihe d 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,90) 98,— Ital. Rente 4% 94,.— 94. 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 103 40,103.50 Rum. R. v. 1864 4% | 90,10) 90, 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,25 103,40 Disc. Comm. Antheile 203,30 205,25 
Dtſch. Reichsanl. 30%, 97,40) 97,40 Harp. Bergw.⸗Act. 191,70 191,75 
Di. Reichsanl3 % 103 50 103,50 Thor. Stadtanl. 3½ % 100.50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3ů—nld. II 92,50 92 50 Weizen: loco in 5% 
„ „ 3½% „ 99 800 99,80 New⸗Jork 44,— 1d4% 0 
| | Spiritus 70er loco. 44, 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 5% 


Wozu dient vorzugsweise 


die Doering's Seife mit der Eule? ie dient als bewährtes 
Waſchmittel für die Kleinen und Kleinſten; fie dient als probates Mittel 
zur Pflege der Haut wegen ihrer Reinheit und reichen Feitgehaltes; ſie 


24,70 24,75 


.— 


dient — und das beweiſen Hunderttauſende durch ihren Gebrauch 0 5 


bevorzugte Toilette⸗Seiſe für die Damen zur Erhaltung der Schönheit, 

der Friſche und der Zartheit der Haut. Daher benüget Doering e a 

mit der Eule zu Euerer Toilette. Für 40 Pig. ist fie überall erhältl 2 
über die ſchöne weiße Wäſche Ihrer 


Sie wunder n SICH wabarin, Machen Sie einen Ver⸗ 


uch mit Dr. Thompfon's Seif ver, und Sie werden daſſelbe au 
— Ihrer r es Vorräthig in den meiften 3 
Seifen⸗ und Drogenhandlungen. 
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Bekanntmachung. 

| Der zum Armendeputirten für das 1. Re⸗ 

vier des VIII. Stadtbezirks erwählte Sattler⸗ 
meiſter Schliebener (Gerberſtr. 23) iſt 

unnumebr in dieſes Amt eingeführt worden. 
Thorn, den 10. September 1897. 


Das Armendirektorium. 


Bekanntmachung. 
Der im Jahre 1 891 neuerbaute 
Arxtushof in Thorn W. Pr. 


ein allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechendes vornehmes Geſellſchaftshaus erſten 


> 


Geſtern Mittag 12½ Uhr ver» 
ſchied janft mein lieber Mann, unſer j 
guter Vater, Bruder und Schwieger⸗ 

ſohn, der Eiſenbahnpackmeiſter 


Oskar Matthaei 


im 48. Lebensjahre, was tiefbetrübt 

1 2. September 1897 
d ‚12. September 8 

en eee ‚Ranges mit großen hocheleganten Sälen 


1 großen modernen Reſtaurationsräumen, 
Re 1 Br Billards⸗ und Vereinszimmern, Kneip⸗ 
mſe aus ſtatt m . — hof, Wohnung für den Pächter und 
ha deſſen Perſonal und allen für den Geſchäfts⸗ 


betrieb erforderlichen Wirthſchaftsräumen ſoll 
wiederum auf ſechs Jahre und zwar 


v. 1. April 1898 bis ebendahin 1904 


verpachtet werden. 
Die Säle und Reſtaurationsräume 
aufs Beſte möblirt. 
Vertragscaution 5000 Mark, 
Bietungscaution 1000 Mark; 
Letztere iſt vor Einreichung des Angebots 
bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Angebote mit der Aufſchrift: „Verpachtung 
des Artushofes“ werden bis zm 


20. September 1897, 
22 Mittags 12 Uhr, 


Pachtbedingungen, Anſichts⸗ und Grund⸗ 
rißſkizzen, ſowie ein Verzeichniß der Räume 
mit Größenangabe werden gegen Einſendung 
von 5,00 Mark abgegeben. 3665 

Thorn, den 9. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Gelegenheitskauf. 
Nothe Pracht-Betten 
mit kl. unbed. Fehlern, ſo lange noch 
Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. 
Kiſſen, reichl. m. weich. Bettfed. gef., I 
Ml, Ertecbr gersfaftäbetten, UM 

A Be zu 


Die zu heute Nachm. 4 Uhr 
anberaumte Verſteigerung von 
38854 Obf. Rund - Kiefern 
wird aufgehoben. 

Thorn, den 14. September 1897. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Mittwoch, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich am Schankhauſe I an der 
Weich ſel 

38 854 Obf. Nund⸗Kiefern 
(Rheinländiſches Kettenmaaß) 

welche ſich auf der Weichſel bei Thorn 

befinden, für Rechnung, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Erſatzanſprüche für Beſchädigungen an 
Gebäuden de., welche durch den Luftdruck 
bezw. durch Erderſchütterungen infolge der 
Artillerie ⸗Schießübungen auf dem hieſigen 
Schießplatz entſtanden ſind, ſind bis zum 


ſind 


— 
u 
— 


nur 20 Mk., edern à Pfd. 
45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. 


acht v. er Halbdaunen 
am m — Füllkraft (nur * — 


teuſiſche Benten-Verſcherungs-⸗Aufal, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht jtehend. —— 


Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Erhöhung des E intommens, 


1896 gezahlte Renten: 3 713 000 Mark. Kapitalverſicherung (für Ausſteuer. gr Heute Dienſtag: 

Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. fen l 4 280 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, e f USS- F 9 se 

gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212) > * 


Se Eintritt zum Frauenchor der 
i 5 


Synagoge während der hohen . 
tage iſt nur gegen Eintritt 
ſtattet, welche in unſerem Bureau in 

fang genommen werden können. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


LIEBIG 


| Company’s FLEISCH-EXTRACT i 
55 Tuchlager. 
. * Maassgeschäft 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 


Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 


1 4 Eu Thorn. Artushof. > 
Die graziöse Welt ; 
Grosse Modenzeitung mit Schnittmustern EEE ET TE Er TER 


Preis vierteljährlich nur 1½ Mark. 


Achtung! 


Feiner deuſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt. von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvalescenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superier 1/, Ltr. Fl. 
a Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 3553 


Oskar Drawert, horn. 
wa Sommersprossen E 


verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch v. 


= - [Bergmann sSommersprossen-Seife 


allein fabricirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. à Stück 50 Pf. bei: 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Alle Postanstalt. u. Buchhand). nehmen jederzeit Abonnements an 2. Preise von 
1½ Mark vierteljährlich, 
Probenummern liefert jede Buchhandlung. 


uf ein Grundſtück kl. Stadt — 500 Mt. 
Nutzungswerth, 80I0 Mk. Feuerverſicherung, 


Alte Fenſter und 


20. d. 8. ſchriftlich bei dem Königlichen werden zur erſten Stell 1. Oktober od 
Landrathsamt Thorn anzumelden. 14 Pfd. zum Oberbett) & Pfd. 2,35 M. E 2 3413 Adolf Leetz. 
Anſprüche, ker bis — dieſem Zeitpunkt Nichtp. zahle Betrag retour, daher kein ia Bier⸗Apparat — 


Riſico. Meine hochelegante illuſtrirte 3 


icht ei ih E 
nicht eingegangen find, können nicht berück Preisliste gratis 


ſichtigt werden. 3707 
Podgorz, den 13. September 1897. 


Der Magiſtrat. Pfaffendorferſtraßze ö. 


A. Kirschberg, Leipzig, seſucht. Anfrag. b. d. Expedition d. gig. 


zu verkaufen J. G. Adolph. 
Frischen Sauerkohl, 


Saure Gurken 
1 Zim. f. 1 Perf. noch zu haben Bäckerſtr. 3.8 empfiehlt A. Rutkiewioz, Schuh mach erſtr. 27 


Wan Roggen, Safer, Sen und 
Stroh, ſow. handverleſene Victorin- 
Erbſen, weiſte 1 u. Linſen 


Broviantamt Thorn. 


3 4000 Mark 


E o0se Ir Hessischen Damenhein-Lotterie, Ziehung 16.—. September SE 


sind noch à 1,10 zu haben in der Expedition der Thorner Zeitung. 


2 
: 
2 


Stau Marie Kierszkowski 


eb. Palm 


30906009909 09900000°009% 
E 
= Erste Hamburger 
% Neuplätterei, Gardinenspannerei und 
3 Feinwäscherei 
2 
befindet sich - 
Gerechtestr. 6, II. 
1900009090900 900900900 9% 
Standesamt Thorn. 


Lokomobilen | 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pierdekraft, neu und ge- ind gemeldet: 


8 : urten. 
braucht, — eihweise 1. Sohn dem Arbeiter Andreas Block. 
8 „ 2. Tochter dem Arbeiter Bernhard Lehr. 
Hodam & Ressler Danzi 3. Tochter dem Fleiſchermeiſter Anton Schulz. 
9 05 4. Tochter dem Arbeiter Michael Templinski. 
Maschinenfabrik. 5. Sohn dem Arbeiter Johann Lewandomäti. 
General-Agentur voniMeinrieh Lanz, 6. Tochter dem Banquier Bernhard Adam. 
Mannheim. 3441. #7. Tochter dem Maſchiniſten Rudolph Son⸗ 


towski. 8. Sohn dem Schiffsgehilfen Stanis⸗ 
laus Kalinowski. 9. Tochter dem Vizefeld⸗ 
webel im Inf. Regt. 61 Guſtav Priebe. 
fertigt an: fümmtliche Dam en⸗Garderobe 10. Tochter den Schutzmann Emil Prick in 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie Hamburg. 11. Tochter dem Kaufmann Max 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., Benditt. 12. Sohn dem Fleiſcher Hermann 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. Wernick. 13. Tochter dem Calculator Paul 

e Doſt. 14. Sohn dem Gelbgießer Auguſt 
Bachnick. 15. Sohn dem Kaufmann Emil 


Jammrath. 
Sterbefälle. 

1. Antonie Kurowski 1 J. 4 M. 7 Tg. 
2. Bruno Paetſch 7 M. 23 Tg. 3 Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretär Ferdinand Lüttke aus 
Mocker 55 J. 6 M. 11 Tg. 4. Gertrud 
Gloge 11 Mon. 11 Tg. 5. Johannes 
Snaniewitz 2 J. 4 M. 28 Tg. 


Fran C. Plichta, Modiſtin, 
Strobaudſtraße 12 


Farbenfabriken 


5 vorm. nA 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Auf gebote. 
1. Tiſchler Vinzent Tylewski⸗Zigankenberg 
und Franziska Tomaszewski⸗Bromberg. 2. 
Kämmereikaſſen⸗Kontrolleur Theodor Grüne⸗ 
wald und Margarethe Hartmann ⸗ Worms. 
3. Sergeant im Inf. Regt. 61 Max Spalding 


Sommtose 


und Alma Kirchherr⸗Schönwalde. 4. Kon⸗ 
ein geschmackloses Pulver, ditor Franz Chmielewski und Martha 


5. Oberlazarethgehilfe 


nur die Nährstoffe des Fleisches Wyſocki⸗Inowrazlaw. 


enthaltend; im Fußart. Regt. 11 Ernſt Hoya und Emma 

ein hervorragendes Lipski. 6. Gerichtsaſſeſſor Ludwig Spiller 

K „r > und Hedwig Kindler. 7. Architekt Paul 
räfı 75 gui su. IE el Rinow⸗Exin und Maria Güntzel⸗Inowrazlaw. 


8. Schneidermeiſter Matthäus Kawalkowski 
und Wtw. Marianna Schultz geb. Bilinski. 
9. Schuhmachergeſelle Theodor Krieſel und 
Julie Bogacki. 10. Beſitzer Hermann Will⸗ 
Gr. Ballowken und Wtw. Wilhelmine Pa⸗ 
linski geb. Brozei 11. Arbeiter Adolf 
Luedtke und Pauline Szezerbowski. 12. prakt 
Arzt Dr. Traugott Kaske⸗Berlin und Ger⸗ 
trud Wendt. 13. Sergeant der Halbinvaliden⸗ 
Abthellung Friedrich Schwinkowski und 
Bertha elle Liebenau. 
eſungen. 

1. Oekonom Hermann Kropp mit Bertha 
Hoffmann. 2. Arbeiter 
Anna Elfner. 


für 
schwäc liche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Dre 
Prusikranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse. den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


8291 


Vom 6. bis einſchließlich 11. September er. 


Karl Böttcher mit 
3. Oberpoſtaſſiſtent Karl 
Henkel⸗Brandenburg a. H. mit Hedwig Roſe. 


5äůüͤĩ ä —— . —— » r rn nnNn Dora Ban” P 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 gut erhaltene Nähmaschine, 


Baukeubettgeſtelle, Badewanne und 

allerlei Wirthſchaftsgegeuſtände ſind 

billig zu verkaufen. C. Sehäfer, 
3620 


Großes Zimmer, 


1 Treppe zu vermiethen. J. & Adolph. 


Eine kleine Wohnung, 
drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmierſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 

H. Nitz. 
Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55, 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſoſort zu vermiethen. Segl . II. 


15 J. Keil. 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen groe Lager 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die a 3520 Gründer, Conductſtr. 7. 


dieſer Zeitung 240 
: tüchtige auverläffige Finder⸗ I. Etage, 


Theaterdecorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestiokt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. 
Decorations- Fahnen jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 
eee eee eee 


EIOOHOHOHHHOHHO HH HH HH HOME 


J Zurückgehliehene Knaben 


$ finden liebevolle Aufnahme und 
gewiſſenhaften Unterricht in allen 
Gymnaſtalfächern im 8 


i Pfarrhaus Lulkau ; 
3458 Kreis Thorn. 


90% eee %% eee 
BET Er 
Loose 


ur Heſſiſchen Damenheim » Lotterie. 


Mocker, Thornerſtr. 5. 


Eine Schneiderin, 
welche 10 Jahre für größere Geſchäfte Berlins 
ſel bſtſtändig gearbeitet hat, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Zu erfragen bei 
Dupke, Brückenstraße 29. 
Jaquetts, Mäntel, Coſtume werden 
zum Moderniſiren angerommen. 


Neun & 
gut erhaltene, complete 


frau, 1 nüchternen, unverheirath. ? Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ 
Hausmann, ſowie Mädchen für kommen renovirt, zu vermiethen. 
3585 Brückenſtraße 32. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 5. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
Nreis- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


den Haushalt empfiehlt 
aan M. Zurawska, Kulmerfir. 2, III. 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Rathsbuchdruckerei 


—— — — — — ä — — — 


vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 12.19. 


Bose l 18 17. September 1897. Ernst Lambeck. — 
boſe & f — — — — — [Weizengries Nr. 1. 17,.— 
zur Großen Klaſſen- Lotterie zum Ban Ein Ku ab e e do, 5 16. 
der Halle für die Schleſiſchen N Kaiferauszugmeht .. 17.0 
e in Görlitz. — Ziehung der anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in] Weizenmehl 000 16,20 

I. Klaſſe am 20. und 21. Detober 1897. die Lehre treten bei 3622 do; 00 weiß Band 13,80 
Preis eines Looſes: M 6,80, Looſesf C. Grethe, Kunft- u. Handelsgärtneret, do. 00 gelb Band 13,60 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe Neu- Weiſthof bei Thorn, bo. J 940 
ee We 0 1 Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. Weizen⸗Futtermehl . we 
au a0 00 — ol arestidkt, Marke BB |iiiih, 2 2 
zur Königsberger Thiergarteu⸗Lotterie. 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom . 10,60 
Biebung am 13. Oftober 1897. Looſe] I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei — 10. 
n ee e 2770 Adolf Leeiz. C 

zur er Dombau⸗Geld⸗Lotterie.— 2 Commis⸗ Mehl 9,60 
Lone — ara November 1897, — Moöbl. Zimmer Boggen“Schot Re RE 
boſe . 1 1 

6 hne Penſion ſogleich zu haben. Roggen⸗Kleie 4,80 

zur ſechſten groſſen Schneid emühler mit auch oh Gerſten⸗G . 
Luxus-Pferdemarkt⸗Lotterie. Ziehung Brückenſtr. 16, 1 Tr r. ! 1 we en 
am 9. Ötiober 1807. deen & Mt 1,10 Miene Wohnung, Gt. Thaler, 11 do. wi. „ 440 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: miethen. e eee i do. ae | 10,50 
(c Kl. Wohni zu verm. Coppernikusſtraße 15. do. u > 

Expedition d. „Thorner Zeitung‘‘, mE Te en et 770 
Bäckerſtraße 39. Wohnun en, Apes dri: A. 9,20 

8 Brombergerſtr aße 33, in I. u. II Etage . = ee 


nk 1 5 Simmern, BurfGenjtube do 2 5 3 
er deſtall ꝛc., find vom 1. October ander» * m 2 — 2 
weitig zu vermiethen. 2654 Gersten ag N Rz 
_ Bitte A. Majewski, Fijderfte. 55. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Gerſten⸗Futtermehl . 


e ee 
Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 


* 
| 


1. Oktober zu vermiethen bei 1921 Zwei Wohnungen Buchweizengrütze . 14.— 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. zu vermieth. Fiſcherſtr. 9. A. Blasklewioz do. I. 13,60 


